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Politiſcher Jagedgericht.
Deutſches Reich.

Wir haben in dem Leitartikel unſeres geſtrigen Haupt
blattes nochmals nachdrücklich die unvergängliche Be-
deutung der ſo eben in 2. Auflage erſchienenen Schrift
des Profeſſor Kühn hierſelbſt „die Getreidezölle
in ihrer Bedeutung für den kleinen und mitt-
leren Grundbeſitz“ hervorgeboben und Reſultate der
ſelben noch einmal kurz zuſammengefaßt. Wir biſitzen in
dem Verfaſſer, welcher als Direktor des landwirthſchaft-
lichen Jnſtituts unſerer Univerſität ſchon lange in Fach
kreiſen als Autorität erſten Ranges und als einer der
kompetenteſten Beurtheiler landn irthſchaftlicher und volks-
wirthſchaftlicher Verhältniſſe gilt, einen hervorragenden
Gelehrien, der nur die einzige Aufgabe und den einzigen
Ruhm kennt, ſeiner Wiſſenſchaft zu leben und ſein Inſtitut
zu fördern, einen Gelehrten, um den uns die ganze ge-
bildete Welt beneidet. Fügen wir hinzu, was eigentlichſelbſtverſtändlich iſt, daß hie hohen Streben und außer

ordentlichen Wiſſen ein durchaus makelloſer Charakter bei
gegeben iſt, ſo müſſen wir mit um ſo intenſiverem Unwillen
erfüllt werden, wenn wir an die Angriffe zurückdenken,
denen ein ſolcher Mann von Seiten des Freihandelskon
ſortiums Richter, Rickert u. a. im Parlamente ausgeſetzt
war. Wie ſchlecht muß eine Sache beſchaffen ſein, deren
Verfechter zu ſo unlauteren Mitteln greifen, daß ſie ſich
nicht ſcheuen, Männer wie Kühn perſönlich zu verdäch-

a tigen! Aber laſſen wir letzteren zu ſeiner Abwehr ſelbſt
jerſrechen. Jn der zweiten Auflage ſeiner Broſchüre ſagt
ſhr in der Vorrede:

Reichstage gefallene Aeußerung iſt von der Tagespreſſe zum
Eine bei Gelegenheit der Berathung über die Holzzölle im

Theil ſo interpretirt worden, als ob die hier vorliegende Schrift
Zur Be

dies
rivat

auf Koſten der Regierung herausgegeben worden ſei.
richtigung dieſer irrthümlichen Angabe bemerke ich, da
nicht der Fall iſt; dieſe Schrift iſt lediglich auf meine
koſten gedruckt worden.

Der Verfaſſer einer Gegenſchrift ſpricht die Vermuthung
aus, es möchte wohl für meine Arbeit „ein mehr äußerlicher
Anſtoß maßgebend geweſen ſein. Dieſe unedle und wie ich
nach der Haltung meiner Schrift und nach meinem ganzen
öffentlichen Wirken wohl ſagen darf unverdiente Jnſinuation
weiſe ich mit tiefſter Entrüſtung zurück. Aeußerliche Rückſichten
hätten mir es eher wünſchenswerth erſcheinen laſſen, in dieſer
Frage das Wort nicht zu ergreifen. Da aber von berufener
national-ökonomiſcher Seite eine Klarlegung des Sachverhalts
nicht erfolgte, ſo fühlte ich mich in meinem Gewiſſen gedrungen
und durch meine amtliche Stellung verpflichtet, meiner Ueber
zeugung Ausdruck zu geben und der verderblichen, das Volks
gemüth vergiftenden Behauptung entgegenzutreten, nach welcher
die Getreidezölle nur den Großgrundbeſitzern Vortheil bringen
und die Taſchen weniger Reichen auf Koſten des armen Mannes
füllen ſollen. n ich die völlige Nichtigkeit und Un-
wahrheit dieſer Behauptung zahlenmäßig und unwiderlegbar
nachwies, habe ich nur meine Schuldigkeit gethan. Sapienti sat!“

Eine volle Beſtätigung der Verurtheilung, welche über
den von der franzöſiſchen Correſpondenz der „Agence
Havas“ unter der Ueberſchrift „Krupp und Bange“
veröffentlichten Aufſatz ausgeſprochen wurde, liegt in nach
ſtehender Zuſchrift des Herrn Friedrich Krupp in
Eſſen an die „Kölniſche Zeitung“ vor:

Wenn auch, wie Sie bereits bemerkten, von jedem zurechnungs-
fähigen Menſchen beurtheilt werden wird, wie wenig glaubwürdig
der „Krupp und Bange“ betitelte Bericht der „Agence
Havas“ iſt, bleibt doch zu erwarten daß Böswilligkeit für
weitere Verbreitung der Lügen ſorgen werde. Deshalb ſehe ich

117. Verlag der Actien-Cheſellſchaft Kalliſche Zeitung.

Thürpfoſten jenes Spielpalaſtes ſchrieb,

Halle, Freitag, 22. Mai.
n
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drei Treffen Rendezvous Aufſtellung genommen hatte. Jm
1. Treffen ſtand das 3. Garde- GrenadierRegiment Königin
Eliſabeth unter Oberſt v. Beczwarzowsky, im zweiten das
Kaiſer Alexander Garde GrenadierRegiment Nr. 1 unter
Oberſt von Unruh, und im dritten Treffen das Garde-
SchützenBataillon unter Major von Beneckendorff und
von Hindenberg.

Der Dichter Eruſt von Wildenbruch iſt der „Poſt“
zufolge nicht unerheblich am Gelenkrheumatismus erkrankt.

Ein neues Opfer der Spielhölle in Monte
Carlo iſt der Hauptmann a. D. W., früher bei dem in
Diedenhofen garniſonirenden 8. Rh. Jnfanterie-Reg. Nr. 70,
geworden, welcher heut vor 8 Tagen nächſt dem dortigenBahnhofe mit einem Revolverſchuſſe gegen das Herz ſeinem
Leben ein Ende gemacht hat. W. beſaß ein anſehnliches

Vermögen, hatte aber Alles im Spiele verloren. Jn den
Taſchen des Selbſtmörders fand man zwanzig Centimes.
Das iſt nun ſchon der 54. Fall in dieſer Saiſon. Die
Frage drängt ſich unabweisbar auf, ob nicht durch eine
internationale Uebereinkunft dieſem Treiben ein Ziel zu
ſetzen iſt. Bezeichnend ſind die Verſe, welche ein fran
zöſiſcher Dichter, auch ein Opfer ſeiner Spielwuth, an einen

ehe er zu der
tödtlichen Waffe griff, ſie verdienen wiedergegeben zu
werden:

II est trois portes à cet antre,
L'espoir, l'infamie et la mort:
C'est par la première qu'on entre
Et par les deux autres qu'on sort.,

(Drei Thore giebt's zu dieſer Hölle: die Hoffnung, die
Schande, den Tod. Durch die erſte tritt man ein und
durch die beiden andern entfernt man ſich.)

Die Villa Borghefe in Rom, wegen ihrer pracht
vollen Galerie den Beſuchern der ewigen Stadt wohlbekannt,

mich veranlaßt, hierdurch ausdrücklich zu erklären, daß die ganze
Darſtellung der ſerbiſchen Angelegenheit vom Anfang bis zum
Ende erfunden iſt. Jch bin überhaupt gar nicht in der Lage
geweſen, einen Geſammtpreis abzugeben da mir nicht bekannt
war und bis heute nicht bekannt iſt, was die ſerbiſche Regierung
beſtellen will. Jch konnte alſo auch gar nicht in die Lage kommen,
den Preis von 1Ii Millionen auf 5 Millionen Francs herabzu-
ſetzen ganz abgeſehen davon daß meine Preiſe feſt ſind und
n Feilſchen ein für alle Mal ausgeſchloſſen iſt. Da der
erbiſche Kriegsminiſter in dem genannten Berichte mit in die
rzählung hineingebracht iſt, was wohl kaum Billigung in Bel

grad finden wird, ſo ſehe ich mich en Atvigt, ausdrücklich darauf
hinzuweiſen daß der genannte Miniſter dem die Kruppſchen
Detailpreiſe bekannt ſind, dieſe und die Preiſe de Bange's als
ungefähr gleich bezeichnet hat. Für die vielleicht bereits zu
Gunſten des franzöſiſchen Geſchützes gefallene Entſcheidung waren
e Zahlungsmodalitäten ausſchlaggebend, welche de Bange
in Verbindung mit dem Comptoir d'Escompte, deſſen beherrſchen
der Einfluß auf die ſerbiſchen Finanzen genugſam bekannt iſt,
eingehen konnte, welche aber meines Erachtens jede andere Con
currenz von vornherein ausſchloß und mich zum Abbruch der
Verhandlungen veranlaßte, ſobald ich davon Kenntniß erhielt.
Daß die Reſultate bei den in Serbien ausgeführten Proben mit
Gecchützen verſchiedener Syſteme und Conſtructionen die Ueber
legenheit meines Geſchützes klar ergaben werden Fachleute aus
den Veröffentlichungen in militairwiſſenſchaſtlichen Zeitſchriften
erſehen; hier mag es genügen, zu conſtatiren, daß artilleriſtiſche
Gründe es nicht waren wenn de Bange die Beſtellung zuge
wieſen ward. Was die beiden als Triumph der franzöſiſchen
Induſtrie bezeichneten Beſtellungen betrifft, ſo beſchränken ſich
dieſelben auf zwei Probe Kanonen für Rumänien, die hauptſäch
lich nur beſteüt wurden, weil die Fabrik St. Chamond erklärte,
die zwei Kanonen zuſammen mit einem dort beſtellten Probe
thurm zu fertigen und auf Feldkanonen für Mexiko, deren
Keferung ich nicht übernehmen wohlte, weil die perſönlichen An
ſprüche des Vermittlers nicht mit meinen Geſchäſtsprinzipien in
Einkläng zu bringen waren. Der erſtere Auftrag iſt im vorigen
ahre, der zweite vor mehreren n ertheilt worden. Alſo

auch in dieſer Richtung iſt di oungenau. chtung iſt die Erzählung der „Agence Havas

Vermiſchte Na ten.
T, Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprininſpicirte am Peateg Vormittag ge 3. Garde Dr.

fanterieBrigade, welche unter ihrem Kommandeur,
Generalmajor v. Wißmann, auf dem öſtlichen Theile des
großen Exerzierplatzes, ſüdweſtlich des Pionier Uebungs
platzes, Front gegen die Chauſſee Berlin Tempelhof, in

iſt von ihrem en dem Fürſten Marcantonio Borg-
heſe, für das Publikum geſchloſſen worden. Es war in
Rom das Gerücht umgelaufen, Borgheſe denke ſeine Villa
zu verkaufen. Darauf hatte der Bürgermeiſter von Rom,
der Herzog Torlonia, dem Fürſten einen Brief geſchrieben,
in welchem er andeutete, daß die Stadt unter Umſtänden
zum Ankauf bereit wäre. Jn dem Schreiben kam folgende
Stelle vor: „unbeſchadet der eventuellen Rechte, welche die
Gemeinde geltend machen könnte“. Durch dieſe Worte
fühlte ſich Borgheſe beleidigt, und er antwortete alsbald
dem Bürgermeiſter, da man ihm gegenüber von Rechtender Stadt rede, ſei er genöthigt, c Recht geltend zu

machen und die Villa zu ſchließen. Darüber iſt nun Rom
in großer Aufregung, da durch die Gärten der Villa ein
vielbenutzter Durchgang führt.

Züge von Wanderheuſchrecken ſind eine uner
wartete Plage dec rumäniſchen Landwirthe geworden.
Dieſelben ſind Bukareſter Telegrammen zufolge in ſolchen
Maſſen in die Dobrudſcha eingefallen daß zu ihrer
Vernichtung Militair requirirt wurde und Miniſter
präſident Bratianu ſich perſönlich in die von den ge-
fräßigen Jnſekten bedrohte Provinz begob.

Einen Veloeipedlauf um die Welt beabſichtigt,
wie wir unlängſt ſchon meldeten, ein gewiſſer Mr. Thomas
Stevens zu machen. Derſelbe hat bereits den erſten Theil
ſeiner Aufgabe hinter ſich, indem er den Weg von San
en nach Boſton quer über den nordamerikaniſchen

ontinent in dreiundfünfzig Tagen zurückgelegt hat. Am
9. April iſt er von Boſton nach Liverpool in See ge-
angen, von welcher Stadt er am 1. Mai ſeine Reiſeſeiſexte. Er ging mit Bicycle von Liverpool nach Dover,

u Schiff über den Kanal und will dann mit Bicycle nachParis durch Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn und die

Türkei bis nach Konſtantinopel fahren. Dann will er
über Kleinaſien nach Perſien gehen, ungefähr im November
in Teheran eintreffen und dort den Winter zubringen. Jm
nächſten Frühling ſoll dann China in ſeiner ganzen Breite
von ihm durchfahren werden, womit ſeine Weltumſegelung,
abgeſehen von dem Katzenſprung zu Schiff von Canton
nach San Francisco, beendet wäre.

Parlamentariſches. J
Der Abg. Auguſt Reichensperger hat, wie berichtet

wird, die ihm ärztlicherſeits vorgeſchriebene Diät nicht ſtreng
genug eingehalten und deshalb letzthin einen hoffentlich ſchnell
vorübergehenden Rückfall gehabt. Jedenfalls iſt es zweifelhaft
geworden, ob der Reconvalescent an ſeiner Abſicht, zu Pfingſten
nach Köln zu reiſen, wird feſthalten können. ie wir weiter
hören, hat ſich auch der Bruder des Herrn Auguſt Reichens-
perger, Herr Peter Reichensperger, in ärztliche Behandlung be
kg reſp. einer wenn auch gefahrloſen Operation unterziehen
müſſen.

Parteibewegung. ö
Das „Welfiſche Wahlblatt“ gab bekanntlich den in die

Hannoverſchen Kreistage gewählten Welfen den e ſie möch
ten den zum Eintritte in die Kreisvertretung erforderlichen
Treueid rubig ſchwören; denn derſelbe gelte „nur für das
Amt“ und werde „mit dem Aufhören des Amtes ſelbſtverſtänd-
lich gegenſtandslos.“ Das Welfiſche Blatt kommt jetzt auf die
Fuß zurück und erſcheint ihm dieſe reservatio mentalis
um ſo zuläſſiger, als dieſer Eid ein politiſcher Eid ſei. Des-

int n an keine machen,daß irgend ein ſich durch dieſen Eid in ſeiner politiſchen
Thätigkeit beengen e Vom Standpunkte des „Wahlblattes“

ndet der „H. K.“ dieſe Unterſcheidun r richtig; ſei es doch
elfiſche Tradition, „ſich durch das Brechen geſchworener poli

tiſcher Eide, zu denen ja auch wohl die Eide auf die Verfaſſung
gehören, moraliſch durchaus nicht beengt zu fühlen.“

Halle, den 21. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der geſtrigen außerordentlichen Stadt-

verordneten- Verſammlung wurde, wie wir bereits in

wegen, meint das Blatt, ſollte man ſi

dwVerantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.

unſerer Morgenausgabe kurz berichteten, nur ein, allerdings
wichtiger Punk verhandelt und erledigt. Derſelbe betraf
den Ankauf mehrerer Grundſtücke der Halleſchen
Zuckerſiederei-Compagnie in Liquidation. Die dies-
bezügliche Magiſtratsvorlage läßt ſich darüber wie folgt
aus: Für das zu erbauende Siechen- und Jrrenhaus, für
den Schlachthof c. wird die Stadt umfangreiche Grund
ſtücke nöthig haben. Aus dieſem Grunde und wegen der
conſtant ſteigenden Bevölkerungszunahme, welche von Jahr
zu Jahr neue Bedürfniſſe an Terrain zu öffentlichen Bauten
hervorruft, erſcheint die Erwerbung von im Stadtbezirk
belegenen Grundſtücken dringend wünſchenswerth. Abge-
ſehen hiervon, hält der Magiſtrat die Erwerbung von ſolchen
Grundſtücken, wenn ſie zu n on Preiſen geſchehen
kann, für eine gute Kapitalanlage, denn mit der Zunahme
der ſtädtiſchen Bevölkerung und der dadurch bedingten
Stadterweiterung ſteigt notoriſch nicht nur der Werth der
unmittelbar zur Erbauung von Häuſern und gewerblichen
Etabliſſements geeigneten Grundſtücke, ſondern auch der
jenigen Ländereien, welche zu Gärtnereien Verwendung
finden und überhaupt einer intenſiveren Bewirthſchaftung
unterworfen werden. Demgemäß hat der Magiſtrat die
Offerte der Zuckerſiederei Compagnie vom 24. April ac.
extrahirt. Dieſelbe iſt der Commiſſion zur Abſchätzung
landwirthſchaftlicher Grundſtücke im Stadtbezirk unterbreitet
worden, welche die qu. Grundſtücke beſichtigt und den An-kauf empfohlen hat, weil die geforderten Preiſe durchweg

angemeſſen ſeien und zum Theil ſogar mäßig genannt
werden müßten. Jm gleichen Sinne haben ſich auch die
ſtädtiſche Agrar- und Finanzcommiſſion entſchieden. Dieſem
Votum iſt der Magiſtrat nach eingehender Berathung bei-
getreten und empfiehlt der Verſammlung die Acceptation
der qu. Offerte vom 24. April ac. n deren ganzem
Jnhalt, indem er beantragt: 1. den Ankauf von 21 Morgen
121 D Ruthen Acker, zwiſchen dem Böllberger Wege und
der Saale belegen, zum Preiſe von 12000 pro Morgen
und des innerhalb dieſer Ackerſtücke belegenen Oekonomie-
gehöftes genannt Jacobshof mit einem Flächeninhalt von
4 Morgen 129 [D Ruthen nebſt den aufſtehenden Gebäuden

Preiſe von 150000 ſowie die zwiſchen dem Böll
erger und Röpziger Wege belegenen Aecker (um den Ge

ſundbrunnen herum) mit einem Flächeninhalt von zuſammen
71 Morgen 95 DD Ruthen zum Preiſe von 3500 .4 pro
Morgen für die Stadtgemeinde; 2. den Ankauf von zu-
ſammen 252 Morgen Aeckern am Beeſener Wege, an der
Canenger Grenze, an der Bruckdorfer Grenze, in den ſo
enannten langen Aeckern, im Wörmlitzer Felde 2c. zumPreiſe von 1 pro Morgen. Die geſammten aufge

führten Grundſtücke erfordern ein Capital von 913000 4.
Jn der hierüber eröffneten Discuſſion, die längere Zeit in
Anſpruch nahm, wurde u. A. der vor der Verſammlung in
der „Saale-Zeitung“ enthaltene, mehr oder weniger beein-
fluſſende Artikel in Betreff des Obigen erwähnt und eine
ſolche Veröffentlichung für nicht correct gehalten. Bei
der ſchließlichen Abſtimmung wurde die Magiſtratsvorlage
mit großer Majorität angenommen. Die bei dieſer Ange
legenheit mehr oder weniger interefſirten Stadtverordneten
waren in der Verſammlung nicht anweſend. Die übrigen
auf der Tagesordnung ſtehenden Punkte wurden von der-
ſelben abgeſetzt. Jn Anbetracht aller der obwaltenden Um-
ſtände kann man ſich mit dem Votum der Stadtverordneten
Verſammlung nur einverſtanden erklären.

Jn der geſtrigen GeneralVerſammlung des
freiconſervativen Wahlvereins für die Stadt Halle
und den Saalkreis wurde zunächſt vom Vorſitzenden Herrn
Landgerichts Direktor Reuter über die Thätigkeit des
Vereins ſeit der letzten Generalverſammlung Bericht er-
ſtattet, die Vorſchläge über die Abänderung der Statuten
angenommen, dem Kaſſirer des Vereins, Herrn Rentier
Ziegler, bezüglich der gelegten Jahresrechnung Decharge
ertheilt. Zu Mitgliedern des Vorſtandes, deſſen Zahl von
6 auf 15 Mitglieder erweitert worden iſt, wurden ein-
ſtimmig folgende Herren gewählt: Steuerrath Alberti,
Bergrath Dr. Arndt, Fabrikbeſitzer E. Hübner, Direktor
des landwirthſchaftlichen Jnſtituts Geh. Reg.-R. Prof.
Dr. Kühn, Pofeſſor Dr. Laſtig, Banquier Lehmann,
Tiſchlermeiſter Menzel, Kaufmann P. Mulertt, Land
erichts Direktor Reuter, Geh. Reg.-Rath von Voß,
mtsgerichtsrath Zacke von hier, Steinbruchbeſitzer Lieut.

der Landw. Fiedler zu Löbejün, Oberamtmann
Meyer zu Rothenburg a. S., Rittergutsbeſ. O Nette
u Radewell, Rittergutsbeſitzer Hauptmann Roth zu
rebnitz. Der Vorſtand wählte demnächſt zum Vor-

ſitzenden den Herrn Landgerichtsdirektor Reuter.

Der hieſige Schachklub feierte am 17. d. M.
ſein 23 jähriges Stiftungsfeſt in den Räumen des Hotels
zum Kronprinzen ſeinem Vereinslokale. Mehrere der
von auswärts eingetroffenen Gäſte, ſowie eine Anzahl
Klubmitglieder waren bereits beim Frühſchoppen zu
Simultanpartien engagirt, welche Herr Tarraſch gegen 12
Gegner ſpielte und von denen er binnen 12/, Stunden 9
in und 3 verlor. Nach kurzer Mittagspauſe geſchah

ie Auslooſung zu den Feſtturnieren, zu welchen ſich gegen
30 Theilnehmer gemeldet hatten. Als Abſchluß der auf
regenden Kämpfe aus denen als Sieger die Herren
den Schwarz, Leopold, Voigt, Lüders, Kämmerer
(ſämmtlich Halle), Encke (Zörbig) und Lindner (Halle)
hervorgingen, diente ein gemeinſames Abendeſſen, gewürzt
durch treffliche Reden und ftimmungerzielende Schachlieder.
Während deſſelben fand die Proklamirung der Sieger aus
dem Winterturnier 1884/85 ſtatt, als welche zu nennen
ſind die Herren Richter Seiffhart, Thiemann Probſt,
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Tempel und Kämmerer. Eine zwiſchen den ſtärkſten
Spielern entrirte PreisBerathungs- Partie ſowie andere
leichte Partien feſſelten die Theilnehmer bis zu weit vor
gerückter Stunde.

Der Verband deutſcher Barbiere, Friſeure
und Heilgehülſen, welcher ſeinen Sitz in Berlin hat
und faſt über alle Städte Deutſchlands verbreitet iſt, ge
denkt ſich auf ſeinem in dieſen Tagen ſtattfindenden
Centralverbandstage in einen Jnnungs Verband um-
zuwandeln und erſucht ſämmtliche Vereine, die ſich noch
nicht als Jnnung nach dem Geſetz vom 18. Juli 1881
konſtituirt haben, ſolches in aller Kürze vorzunehmen.
Derſelbe hat an das Miniſterium eine ſchriftliche Eingabe
gerichtet und angezeigt, daß ſämmtliche dem Verbande an
gehörigen Jnnungen um die Beneficien der 88 100e und
120a bei ihren bez. Regierungen einkommen würden. Auch
die hieſige neu begründete Barbier und Friſeur Jnnung
wird ſich dieſem Anſuchen anſchließen und durch Beſchluß
bei der Königl. Regierung zu Merſeburg deshalb ein
kommen, daß außerhalb der Innung ſtehende Meiſter von
einem beſtimmten Zeitpunkte ab Lehrlinge nicht mehr an-
nehmen dürfen und gewerbliche Streitſachen auch von
Nichtinnungsmitgliedern mit ihren Geſellen und event.
Lehrlingen zunächſt von der Innung zu ertſcheiden ſind.
Die neue Jnnung gedenkt ebenfalls Mitglied des hieſigen
Jnnungs- Ausſchuſſes zu werden.

Wie wir erfahren, hat Seine Hoheit der Herzog
von Sachſen-Weimar unſerm Landsmann, dem z. 8 hier
weilenden Herrn Dr. Riebeck ein prachtvolles Stamm-
ſeidel mit ſchönen Beſchlag und dem Landeswappen, ſowie
der Dedication verſehen gewidmet. Das Stammſeidel iſt
aus der bekannten renommirten Manufactur für kunſtge-
werbliche Erzeugniſſe von Friedrich van Houten in
Bonn hervorgegangen und wurde von dem hieſigen Ver-
treter, Herr Albin Henze, bei welchem eine Anzahl ſolcher
kunſtgewerblicher Erzeugniſſe ausgeſtellt ſind, dieſer Tage
Herrn Dr. Riebeck überreicht. Die prachtvoll de-
corirten Seidel, Bowlen, Gläſer c. eignen ſich vornehmlich
zu Geſchenken und ſind im Preiſe nicht zu hoch bemeſſen.

Unter äußerſt zahlreicher Betheiligung der Lehrer
der ſtädtiſchen Schulen ſowie der Schulknaben der
ſtädtiſchen Volksſchule in der Taubenſtraße und ſonſtiger
Leidtragender wurde geſtern Nachmittag die ſterbliche

ülle des im beſten Mannesalter ſo plötzlich verſchiedenen
errn Lehrer Bernhard Böhme, bislang an der vor-

genannten Volksſchule thätig, auf dem Friedhofe vor dem
Steinthor zur ewigen Ruhe beſtattet. Herr Paſtor Knuth
hielt an der Gruft die ergreifende Trauerrede.

Jn der geſtern abgehaltenen Vorſtandsſitzung des
III. communalen Wahlbezirks- Vereins wurde der geſtern
gefaßte Beſchluß der Stadtverordneten in Betreff des An-
kaufs der Grundſtücke der Halleſchen Zuckerſiederei-Com-
pagnie des Näheren beſprochen und vollſtändig gutgeheißen.

Die vom proviſoriſchen Vorſtand des II. communalen
Wahlbezirks-Vereins z. Z. bei den Bürgern des genannten
Bezirkes cirkulirende Einzeichnungsliſte bedeckt ſich mitd ſchriften, welche die Jugehögtelt zum Vereine aus

rücken.
Jm Reſtaurant zum „Roſenthal“ verſammelte ſich

eſtern Abend eine größere Anzahl Mitglieder der hieſigen
riegervereine, welche geſonnen ſind, ſich an dem die

Pfingſtfeiertage über in Magdeburg ſtattfindenden deutſchen
Kriegerfeſte zu betheiligen, zwecks Entgegennahme vonJnformationen und der Feſtkarten. Nach dem Gehörten

iſt eine außergewöhnlich ſtarke Betheiligung der Krieger
aus allen Theilen Deutſchlands zu erwarten möge den-
ſelben das Kaiſerwetter nicht fehlen.

Die freiwillige Turnerfeuerwehr zu Giebichenſtein
hielt geſtern Abend unter Beiſein mehrerer Vertreter der
dortigen Ortsbehörde und einer großen Zuſchauermenge
ihre diesjährige Hauptübung und zugleich eine General
ſpritzenprobe ab, welche in befriedigender Weiſe verlief.

Große Vorkehrungen werden für die Feiertage in
Freyberg's Garten getroffen, es gaſtirt daſelbſt am
erſten und zweiten Pfingſttage die hier noch in gutem
Andenken ſtehende Trapezkünſtlerin Miß Dare,
welche für diesmal ihre grandioſe Luftreiſe, an den Zähnen
hängend, über die ganze Länge des Gartens und aus
einer Höhe von 50 Fuß ausführen wird. Herr Gertiny
will ſich uns zum erſten Male als Bravour Turner am
fliegenden Reck vorführen, außerdem tritt Herr Florus mit
ſeinen zwei Kindern Elſa und Paul auf, welche, trotzdem
ſie erſt 4 und 7 Jahre alt ſind, doch wahre Virtuoſen
auf dem Xylophon ſein ſollen; letztere traten während der
Meſſe in der Centralhalle in Leipzig auf und dürften
ſomit vielen Hallenſern, welche die Meſſe beſuchten, nicht
unbekannt ſein.

Von einem bedauerlichen Mißgeſchick wurde vor
einigen Tagen die Tochter des Gutsbeſitzers M. in Saaleck
betroffen. Derſelben ſpritzte beim Ausſchütten einer Partie
gelöſchten Kalkes ein Weniges in das Auge, das ſich der-
maßen entzündete, daß die Hülfe der hieſigen Augenklinik
in Anſpruch genommen werden mußte.

Es wird uns von betheiligter Seite folgender
Vorfall erzählt: Die circa 40 Jahre alte Kochmamſell
Thereſe M. von hier hat ſich ſeit dem 7. d. Mts. heim-
lich aus der von ihr innegchabten Stelle in einem hieſigen
Reſtaurant entfernt, ohne dahin zurückgekehrt zu ſein. Und
was war der Grund hierzu? lediglich der Hang zumBranntweingenuß. Die Betreffende, ſonſt ſehr tüchtig, iſt

eine ſogen. Quartal- oder Periodenſäuferin, die, wenn
dieſe Krankheit eintritt, dem Alkohol in bedeutendem Maße
zuſpricht und in Folge deſſen mehrere Tage hindurch zu
irgend etwas Anderem unfähig iſt. Nun hat die Be-
treffende in verſchiedenen hieſigen Gaſthäuſern logirt und
ezecht, ohne die Mittel dazu zu beſitzen. Dadurch hatſe eine ganze Anzahl Oherkellner um nicht unbeträchtliche

Beträge geprellt, denſelben auch unwahre Thatſachen vor-
geſpiegelt, ſich ſomit der Betrügerei ſchuldig gemacht. Der
Zweck dieſer Zeilen iſt, die Wirthe c. vor dieſer Perſon
zu warnen.

Den Schachtmeiſter G. Löther hier hat ein
empfindlicher Verluſt durch den plötzlichen Tod eines
Pferdes im Werthe von 1500 .4 getroffen. Der Cadaver
wurde dem Abdecker überwieſen. Jn der letzten Zeit ſind
mehrere ſolcher Verluſte zu verzeichnen geweſen; durch
was dieſe herbeigeführt, konnte noch nicht feſtgeſtellt wer-

wünſcht wurde.

Zum Erwerb von Ländereien der Zuckerſiederei
Compagnie durch die Stadt.

Die beiden geſchloſſenen Zur der Stadtverordneten
Verſammlung am Montag un ttwoch haben eine ſehr
wichtige Angelegenheit: die von der Zuckerſiederei- Geſell
ſchaft ausgegangene Offerte des Ankaufs der im Stadt-
gebiete gelegenen Ländereien derſelben zum Gegenſtande
gehabt. Das Reſultat iſt die in der geſtrigen (Mittwochs)
Sitzung erfolgte Annahme des Magiſtratsantrags geweſen,
wonach in Gemäßheit der gemachten Offerte der Ankauf
der betr. 350 Morgen zum Preiſe von rund
913,000 beſchloſſen worden iſt. Die angekauften
Ländereien liegen in der Nähe des ſog. Ochſenſtalls,
größtentheils innerhalb des bereits feſtgeſtellten ſüdlichen
Bebauungsplanes. Die Annahme iſt bei namentlicher
Abſtimmung, die von der Minorität beantragt war, von
der Majorität aber unterſtützt wurde, mit 22 gegen
8 Stimmen erfolgt. Wir ſind bei der Uebereinſtimmung
des Magiſtrats und der großen Mehrheit der Stadtver-
ordneten- Verſammlung im Voraus überzeugt, daß der Be-
ſchluß dem ſtädtiſchen Jntereſſe entſpricht und behalten
uns vor, ausführlich auf die Angelegenheit zurückzukommen,
ſoweit ſolches bei dem Umſtande, daß die Verhandlung in
rn Sitzung ſtattgefunden hat, überhaupt möglich
ein wird.

Wir hoffen jedoch auf eine authentiſche Feſtſtellung
der wichtigſten Thatſachen um ſo mehr, als die Angelegen-
heit ſchon viel Staub aufgewirbelt hat, und man ſich auf
der andern Seite an das Amtsgeheimniß nicht ſehr ge-
bunden erachtet.

Ein Artikel der Saale-Zeitung, der bereits vor der
u erſchienen war, lautet nämlich:

„Kaum hatte ſich die Bürgerſchaft mit dem Gedanken ver
traut daß das neue Stadttheater ſtatt einer halben eine
ganze Million würde, als ein zweites Millionengeſchäft,
der Ankauf und Ausbau der Halle, von der Stadtverordneten
Verſammlung mit knapper Majorität beſchloſſen wurde; und
ſchon wieder, ehe noch der Vertrag mit der Pfännerſchaft formell
zum Abſchluß gelangt iſt, ſteht ein neues Rieſengeſchäft, der Er
werb von im Süden der Stadt belegenen Aeckern der in Liqui-
dation befindlichen Zuckerſiederei-Compagnie für 932,000 M. auf
der Tagesordnung der Stadtverordneten-Verſammlung. Dieſe
Anhäufung großer Unternehmungen mag manchen ſtutzig machen,
wir meinen aber, daß derartige Bedenklichkeiten nicht genügen
tönnen, ſich von vornherein ablehnend zu dieſem neuen Geſchäft
zu verhalten. Das der Großſtadt mächtig zuſtrebende Halle muß
ſich daran gewöhnen, auch im größeren Maßſtabe zu denken und
zu handeln und die Bürgerſchaft iſt verpflichtet, ihren Vertretern
5 der Prüfung wichtiger Fragen ganz objektiv zur Seite zu
tehen.

Es ſind uns ſo umfangreiche und zuverläſſige Daten über
das neue Geſchäft zugekommen und wir haben alle damit zu
ſammenhängenden Projekte ſo eingehend verfolgt, daß auch wir
uns berufen glauben, ein Urtheil darüber auszuſprechen.

Zunächſt bemerken wir in Wiederholung früherer Ausführ-
ungen, daß wir an ein Zuſtandekommen der geplanten Ver-
bindungsbahn zwiſchen der Eiſenbahn und der
Saale um den Süden der Stadt, welche etwa auf dem
Ochſenſtallgrundſtücke ihren Verladebahnhof fände, nicht glauben.
Die Gemeinſchaft der Bürger kann dieſe Bahn, welche minde-
ſtens eine Million koſten würde, für einen Stand, den Handels-
ſtand, nicht bauen und dieſer ſelbſt kann nicht daran denken, ein
ſolches Werk aus eigner Kraft zu Stande zu bringen. Sodann
eignet ſich das Ochſenſtallgrundſtück wegen ſeiner hohen Ufer
und aus anderen techniſchen Gründen durchaus nicht zu Bahn
hofs und Hafenanlagen, weshalb auch der Jngenieur des Hrn.
Krauß aus München früher nicht dieſes, ſondern Rauchfuß'
Garten hierfür in Ausſicht nahm. ann iſt ſchon oft genug
betont worden, wie unklug es überhaupt iſt, mit der bereits ge-
gebenen Uferftelle und Verbindungsbahn in Trotha konkurriren
zu wollen, welche zudem 3 Schleuſen weniger vor ſich hat.
Mag der Halleſche Handel, insbeſondere die Spedition, ſich regen
und die Hand auf den Verkehr legen, der ſich in Trotha natur
gemäß entwickeln Wie Es iſt thöricht, anzunehmen, daß die
Firma Ziegler, Ulmann u. Co. in Wallwitzhafen mit
änderen Spekulanten bereits feſten Fuß in Trotha gefaßt habe;
die Felder, die dort der Kiesgewinnung und nicht des Hafens
wegen gekauft wurden, ſind zum Ausladeplatz gar nicht er
forderlich, ſondern Domäne und Eiſenbahn- Geſellſchaft haben
alles in Beſitz, was zu der Anlage nothwendig iſt, und es kommt
nur darauf an, daß von Halle aus, dem jeder ein Vorrecht zu
erkennen wird, die nöthige Fühlung mit den Behörden ge-
nommen werde.

Eben ſo wenig als das Ochſenſtallgrundſtück für eine Bahn
hofs- und Hafenanlage ernſtlich in Betracht kommen kann, eignet
es ſich für die Aufnahme des ſtädtiſchen Schlachtehofes,
da es in Hinſicht auf das lang nach Norden ausgeſtreckte Halle
viel zu weit ſüdlich liegt und Oberglaucha mit ſeinen Engen der
ſchlechteſte Zugangsweg nach einem Schlachthof ſein würde. Auch
müßten ja alle Fuhrwerke, die von Norden kämen, die engen
Straßen der inneren Stadt paſſiren, um hierher zu gelangen.
Nein, auch hiervon kann ernſtlich nicht die Rede ſein, und ſo
bleibt nur noch die Frage übrig: Sind die der Stadt an-
gebotenen Grundſtücke an und für ſich ein gutes
Spekulationsobjekft? tWir halten nicht dafür, daß es ein Unglück wäre, wenn die
StadtverordnetenVerſammlung ihr bisheriges Prinzip, keine
Spekulationen eingehen zu wollen, aufgebe. Sie hätte vor Be
kanntwerden der Bebauungspläne durch Erwerb gut gelegener
Ländereien ohne jedes Riſiko enorme Summen verdienen können.
Prüfen wir daher sine ira et studio, ob ſich bei dem vorliegen-
den Geſchäft das Verſäumte zum Theil nachbolen ließe

Die Offerte der Zuckerſiederei-Compagnie beſteht aus drei
Theilen. Erſtens werden 270 Morgen Acker zu 1000 vro
Morgen angeboten, das iſt nach dem Urtheil ſachverſtändiger
Landwirthe ein Mittelpreis bei dem nichts zu verlieren iſt.
Allerdings iſt dabei auch nichts irgendwie nennenswerthes zu
verdienen, da dieſe Aecker ebenſo weit ſüdlich vom Böllberger
Mühlrain, der Grenze des ſüdlichen Bebguungefeldes, liegen,
als dieſer von der inneren Stadt entfernt iſt, ſie werden alſo in
abſehbarer Zeit immer Acker bleiben. Man könnte aber nichts
dagegen einwenden wenn das ſtädtiſche Hoſpital ſeine Gelder
darin anlegen wollte obgleich ſich wohl auch hierfär günſtigere
Obiekte finden könnten. SZweitens offerirt die Geſellſcheft der Stadt 71 Morgen
Land öſtlich vom Böllberger Weg, um den Geſundbrunnen, alſo
innerhalb des ſüdlichen Bebauungsplanes, zu 3500 .4 den Mor-
gen. Wenn auch an dieſer Stelle die Anlegung neuer Straßen
und die Bebauung erſt nach einer Reibe von Jahren vor ſich
gehen kann, da noch zu viel leſſe. eigenes Terrain nach der
Stadt zu liegt, ſo halten wir dieren Preis doch für einen billigen
h unausbleibliche Zinsverluſt wird ſich ſpäter reich
ich decken.

Endlich ſoll das Ochſenſtall Gehöft nebſt etwa 7 Morgen
Areal mit 1504 00 und 22 Morgen dieſes umgebenden Acker,
weſtlich vom Böllberger Weg, mit 12,000 pro Morgen be
zahlt werden. Wir halten dieſe Forderung für eineſehr
hohe, und zwar geſtützt auf das Gutachten unſerer hervor-
ragendſten Bauunternehmer. Entweder iſt dieſes Terrain Be
baungsterraim, dann müſſen die Stallungen beſeitigt werden und
das Geld dafür iſt weggeworfen, oder es iſt Ackerterain mit
einem Gehöft, dann iſt der Preis für das Land ein enormer.
Auf dem nordöſtlichen Bebauungsfelde an der Wu-
chererſtraße. wo ſchon jetzt neue Straßen angelegt
werden, ſind im Durchſchnitt 6000 für den Morgen
Land gezahlt worden, und hier, wo die Bebauung
doch in viel weiterer Ferne ſteht ſollte der doppelte

Preis angemeſſen ſein? Das Ochſenſtall-Geböft mit ſeinen
den da in den meiſten Fällen die Obduction richt ge darum geiegenen 22 Morgen Acker iſt nicht 414,000 werth.

Nach allem ſind wir der feſten Ueberzeugung, deß die Stadt
kein gutes Geſchäft machen würde, wenn ſie die Daerte der

Zuckerſiederei Compagnie (die nur im ganzen inicht partiell angenommen werden kann) geceptidte d iſt. und

Hierauf äußerte ſich das „Tageblatt“ in ſeiner letzten
Nummer folgendermaßen

„Die geſtrige „Saalezeitung“ enthält in ihrer BeiBeſprechung der in geheimer Sitzung der Qtebtet ehe ccne
Verſammlung gepflogenen c enlnggen über e
ſchiedener ſeitens der Zuckerſiederei- a der Stadt zumKaufe angebotenen Grundſtücke. Die ge e Beſoreching ſage
ſich nicht, die von der Zuckerſiederei geforderten Preiſe ſowohl
wie die Lage und Größe der in Betracht kommenden Grunz
ſlächen an der Hand des aktenmäßigen Materials zu veröffen
lichen, und damit eine Warnung vor dem Ankaufe wegen an
geblich im Verhältniſſe zu dem realen Werthe des Areals u
hoch geſtellter Preisforderung zu verbinden. Wir bitten die
Leſer des Tageblattes, ſich vorzuſtellen, daß die Zuckerſiederet
ihre Offerte nicht der Stadt, ſondern einem Privatmanne gemacht
und der letztere daraus Veranlaſſung genommen hätte, dieſelbe
der Preſſe mit dem Bemerken zu übergeben, daß er ſolche für
zu theuer halte. Wir zweifeln nicht daran, daß ein derartiges,
den Regeln der geſchäftlichen Loyalität und den Rückſichten es
Anſtandes in das Geſicht ſchlagendes Verhalten allgemeine Ver
urtheilung finden würde. Die Schlußfolgerung hieraus auf den
vorliegenden Fall zu ziehen, überlaſſen wir dem geſunden Ürtteileder Leſer. Es mag nur darauf hingewieſen werden, daß die

Stadt, gegenüber der Zuckerſiederei, lediglich im Verhältniſſe
des Privatkontrahenten ſtand und die hieraus ſich ergebende
Pflicht geſchäftlicher Diskretion durch die Verweiſung der Be
rathung über die Offerte in die geheime Sitzung von Seiten der
ſtädtiſchen Behörden anerkannt worden iſt.“

Soviel für heute!

Juterims- Stadttheater.
Enſemble- Gaſtſpiel von Mitgliedern der Deſſauer Hofoper

Mittwoch, den 20. Mai: Die Tochter des Regiments
Jnmitten der Wiederholungen des „Poſtillons“ und des

„Trompeters von Säkkingen“ bildete Mittwoch die Jnſcenirung
der Donizetti'ſchen Oper Die Tochter des Regiments eine an
genehme Abwechſelung. Die Wahl derſelben verdiente ſchon in
ſofern eine Billigung, als die Kräfte der Monatsoper den An-
forderungen des Stücks völlig gewachſen ſind undtihre Leiſtungs-
fähigkeit gerade nach dieſer Seite hin am glänzendſten hervor
getreten iſt. Die „Regimentstochter“ iſt, gute Beſetzung und
Ausſtattung vorausgeſetzt, in Deutſchland vom Publikum ſtets
gut aufgenommen worden. Das napoleoniſche Soldatenkind
zeigt ſich hier von ſeiner liebenswürdigſten Seite. Der kecke
Humor und die echte Kameradſchaftlichkeit des Lagerlebens, dietreue Anhänglichkeit an die Fahne und der tampſesſreudige Ehr

geiz der jedem Soldaten den Marſchallsſtab ins Torniſter
legt kommen in gelungener Weiſe zur Darſtellung. Rechnet
man dazu die treffliche Zeichnung der Hauptperſonen: die keck
naive und dabei doch ſo warm und tiefempfindende Marie, den
ritterlichen Tonio und den biedern Sulpiz, dieſen naturgetreuen
Typus des vieux troupier, ſo wird der Beifall erklärlich, den
dieſe friſche Oper ſtets gefunden hat und wohl immer finden
wird. Fräulein v. Weber war aber auch in der That die
burſchikos- friſche Regimentstochter, welche das Publikum durch
ihr reizendes Spiel entzückte und in geſanglicher Beziehung Außer
ordentliches leiſtete Sie bewies eine Virtuoſität in der Aus-
ſüdruna aller Läufer und Triller, wie im Staccato, welche un
treitig neben einer großen muſikaliſchen n ſchul
gerechte, treffliche Aushildung bedingt. Die beiden Einlagen im
erſten Akte: „Die Nachtigal', ruſſiſches Lied von Alabieff, und
„Die Märznacht“, Lied von Taubert, boten Gelegenheit, ihr ge
ſangliches Können allſeitig zu entfalten. Die enthuſiaſtiſchen
Ovationen, welche der Künſtlerin rückhaltslos gebracht wurden,
vewieſen, r das Publikum das richtige e den
Werth des Gebotenen hatte. Die liebenswürdige Künſtlerin
zeigte ſich auch dafür dankbar, indem ſie ſich gern zu einer
Wiederholung der letzten Einlage verſtand. Jn Frau Hardit
vom Stadttheater aus Leipzig lernten wir eine ſchätzenswerthe
Sängerin kennen. Jhre gleichmäßig ausgebildete und klangvolle
Stimme wirkte ſehr ſympathiſch, wie ſie auch im Spiel die ceremo-
nielle „Marcheſa“ würdig repräſentirte. Es was vorauszuſehen,
daß Herr Nebe (Sulpiz) und Herr Stender als „Tonio“ den
beſten Erwartungen entſprechen würden, da ſie ja in Rollen
verwandten Charakters ihre Aufgabe im Spiel wie im Geſange
immer trefflich gelöſt hatten. Auch die kleinen Partien Hat
Notar, Korporal) wurden befriedigend erledigt. Die dieſes
Mal beſonders aufmerkſame Direltion des Herrn Kapellmeiſters
Hankel erzielte eine erfolgreiche Mitwirkung ſowohl der Orcheſter
als der Chöre

Wir ſind aufrichtig erfreut darüber, die ſtattgehabte Auf
führung durchweg loden zu können, und bedauern nur, daß nicht
ein zahlreicherer Beſuch die allfeitigen rühmenswert!, en An

ſtrengungen beſſer gelohnt hat. r.
e T

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer OriginoleCorreſpondenzen iſt nur mit

Quellenengabe geſtattet.
J Erfurt, 20. Mai. (Unangenehmes Nach-

ſpiel.) Nachdem die rauſchende Tanzmuſik in der Nacht
von Sonntag zum Montag in dem Dorfe Linderbach
verklungen, übte ein Büßlebener Ritterpflicht und geleitete
ſeine Angebetete nach Azmannsdorf zurück. Doch die Flam-
men der Eiferſucht loderten in den Herzen zweier ſich eben
falls in Linderbach befindenden Azmannsdörfer Burſchen
hell auf. Sie eilten dem Paare nach, erreichten daſſelbe
am ſogenannten „Hungerborn“ in der Nähe der Azmanns-
dorfer Mühle und fielen ohne Weiteres über Beide her.
Der Liebhaber wurde „in die Pfanne“ gehauen und das
Mädchen bekam ſolche Schläge ins Geſicht, daß die Ohr-
ringe ausgeriſſen wurden. Nur die ſchleunigſte Fluchtin ein Bahnwürterhäuschen und nahende Hülfe bewahrte

den Büßlebener vor weiteren Mißhandlungen. Der Vater
des angefallenen Mädchens hat die Sache zur Anzeige
gebracht, ſo daß das Nachſpiel demnächſt vor dem Groß-
herzogl. Sächſiſchen Schöffengerichte in Vieſelbach ſtattfin

den dürfte. (Thür. Ztg.)V Erfurt, 20. Mai. („Aasjäger“.) Kürzlich
wurde auf der Feldmark bei Dölitz eine Brieftaube auf
gefunden, welche den Stempel des Erfurter Briceftauben-
clubs trug; bei näherer Unterſuchung ſtellte ſich heraus,
daß dieſelbe fünf Schrotkörner in der Bruſt trug. Hier-
durch iſt wiederum der Beweis geliefert, daß die zu Wett
flügen verwendeten Brieftauben ihren ſchlimmſten Feind
nicht im kreiſenden Raubvogel, ſondern in der Perſon des
Sonntagsjägers haben. Da nun geſetzlich hiergegen nichts
zu machen iſt, ſo beſchloß der hieſige Brieftaubenclub, in
den hieſigen Blättern die Namen ſolcher „Aasjäger“ be
kannt zu geben, um dadurch vielleicht auf das Scham-
gefühl derſelben einzuwirken.

Mühlhauſen, 19. Mai. Die „Mühlh. Ztg.“ bringt
folgende auffällige Notiz: „Zweihundert Wohnungen
für junge Kaufleute werden in Ammern und Görmar
(naheliegende Dörfer) zu miethen geſucht.“ Dieſes Geſuch
dürfte euf Steuererhöhungen, welche die hieſigen Jürger
Merkurs getroffen haben, zurückzuführen ſein.V Pößneck, 19. Mai. Mitteldeutſche Credit-
bank. Schulſparkaſſen.) Die Mitteldeutſche Credit-
bank, welche bisher ihren Sitz in Meiningen hätte, wird
nach einem Beſchluß der letzten Generalverſammlung dem-
nächſt nach Frankfurt a. M. verlegt werden.
behält nur noch eine Filiale der genannten Bank.
unſere Reſidenzſtadt iſt mit dieſer Verlegung ein empfind-
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verbunden. Jn dem 105 Schulorte mitter Schtindemn umfaſſenden Schulaufſichtsbezirke
Reiningen beſtehen zur Zeit 88 Schulſparkaſſen, welche

den letzten 4 Jahren auf Anregung des Herrn Kreis
in ri 3 Dr. Schmidt in Meiningen ins Leben geſind. De Einlagen betrugen bis Ende 1884

104 626,83 .4.n e Wangerhauſen, 20. Mai. (Selbſt geſtellt.)
Vor einigen Jahren verſchwand plötzlich der beim hieſigen
Steueramte beſchäftigte Schreiber Könnecke, ein junger

ann von etwa 25 Jahren, der verſchiedene Unter
ſchlagungen ausgeführt hatte. Er konnte, trotzdem er ſteck
brieftich verfolgt wurde, nirgends aufgefunden werden.
Fetzt hat ſich der et nach jahrelangen Irrfahrten
I Auslande der Behörde geſtellt und ſieht nunmehr ſeiner
Beſtrafung entgegen. K. kam zu ſeinen Verwandten nach
Heiligenſtadt und dieſe ſollen ihn bewogen haben, ſich im
dertigen Polizeibureau zu melden. Könnecke iſt an das
hieſige Amtsgericht abgeliefert worden.

Sondershauſen, 20. Mai. (Loheconcert.
Milſräriſches. Jrmiſchia.) Die öffentlichen Concerte
der fürſtlichen Hofkapelle, welche während des Sommrs
jeden Sonntag im Loh im fürſtlichen Parke ſtattfinden,
nehmen mit dem Pfingſtſonntag ihren Anfang. Gene al
von Blumenthal trifft heute zur Jnſpektion des hieſigen
Bataillons hier ein. Der botaniſche Verein für Thüringen,
die Jrmiſchia, hält ihre nächſte Hauptverſammlung, wie
bereits gemeldet worden iſt, am 27. Mai ab, aber nicht,
wie verſchiedene Blätter berichteten, auf dem Kyffhäuſer,
ſondern auf dem Rathsfelde. Die Excurſion von da
nach dem Kyffhäuſer bildet den Abſchluß. Die an der
HalleCaſſeler Bahn wohnenden Mitglieder des Vereins,
welche dieſe Verſammlung beſuchen wollen, haben hin und
zurück ſehr günſtige Bahnverbindung.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Generalverſommlung der Dortmund-Enſcheder

Eiſenbahn genehmigte die vorgelegte Bilanz und die Ver-
theilung einer Dividende von 4 auf die Stamm-Prior. und

2 i. auf die Stamm-Act. 9Der Privatdiscont an der Londoner Börſe betrug,
wie die „B. B.-C.“ berichtet, am 19. er. I 6 Man glaubt
daher an eine weitere Ermäßigung der Discontrate der Bank
von England.

Die von der Firma S. Bleichröder in Berlin zum
Courſe von 102 eingeführten 41 igen Anleihen der Königs
und Laura-Hütte erfreuen ſich allgemeiner Beliebtheit. Der dem
genannten Bankhauſe zur Verfügung geſtandene Betrag iſt bereits

ſchöpft.erſchör Wie wir hören iſt es den Jntereſſenten der in Zahlungs

ſtockung gerathenen Zuckerfirma Rabbethge u. Gieſecke uun-
mehr gelungen, ſämmtliche Gläubiger zu dem Beſchluſſe zu ver
einigen aus den Activen der Firma eine Actien- Geſellſchaft zu
bilden. Zur Beſchaffung eines Betriebs-Capitals von 1 Million
Mark beabſichtigt man Stamm Prior. Act. à 1000 auszu
geben, welche vor den StammAct. das Vorrecht einer 5igen
Verzinſung genießen und außerdem im Falle einer Liquidation
derart bevorzugt ſind, daß ſie aus der Maſſe vorweg den vollen
Betrag erhalten, bevor auf die StammAct. eine Quote entfällt.

Das Plenum des Landes Eiſenbahnrathes wird nach
Mittheilungen des „D. T.“ in der erſten Juni-Woche in Berlin
zuſammentreten.

Dresden, den 20. Mai. Die heutige Verſammlung des
Vereins für die Rübenzucker-Jnduſtrie des Deutſchen
Reiches fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Letztere

wurde mit Rückſicht auf die beiden letzten Punkte der Tages-
ordnung: „Kriſis im Zuckerhandel“ und „Regelung der Geſetz
ßebuns über Zuckerſteuer“ für nöthig erachtet. Das Feſt

anket beginnt um 4 Uhr im oberen Saale des Belvedere auf
der Brühlſchen Terraſſe.

Auf dem Rheiniſch-Weſtfäliſchen Eiſenmarkte
ſcheint ſich eine etwas günſtigere Stimmung entwickeln zu wollen,
da ſich ſowohl in Roheiſen, als auch in Walzeiſen etwas größere
Keuſluſt zeigt, was lediglich auf die in ſicherer Ausſicht ſtehende
Walzeiſenconvention zurückzuführen iſt. Dagegen iſt im fran
zöſiſchen Eiſengeſchäft die im Anfang des vorigen Monats ein
getretene Belebung raſch vorüber gegangen wenngleich ſich die
damals erhöhten Preiſe bis jetzt erhalten haben. Jn der Lage
des engliſchen Eiſengeſchäftes iſt keine Veränderung zu verzeichnen und die eeſfe ſind dieſelben geblieben.

Reduction des europäiſchen Rübenanbaues. Jn
gegenwärtigem Monate, wo die Beſtellung der Felder der Jahres-
zeit entſprechende Fortſchritte gemacht hat läßt ſich bereits ein
Ueberblick über die mit Zuckerrüben bebauten Ackerflächen ge-
winnen. Wie vorauszuſehen war, hat der Rübenanbau in
Europa mehr oder minder bedeutende Einſchränkungen erfahren
intereſſant iſt es jedoch, daß dieſelben in den verſchiedenen Län
dern Europas keineswegs in gleichem Maße Platz gegriffen
haben, ſondern daß die betreffenden Procentſätze bei den einzelnen
Ländern bedeutend variiren. Die größte Reduction im Rüben-
haue verzeichnen Oeſterreich und Holland, wo dieſelbe 25 bis 30
Procent beträgt. Zunächſt kommt Deutſchland mit 20 bis 25
Procent, ſodann Frankreich mit 15 bis 20 Proc. in Betracht;
endlich ſind Rußland, Dänemark und Schweden mit einem Minus
von etwa 8 bis 10 Proc. anzuführen. Natürlich wird aus dem
Winteranbaue von Rüben eine Minderproduction von Zucker
reſultiren. Legt man einer Berechnung der letzteren die oben
angeführten Procentſätze zu Grunde, ſo ergiebt ſich für die Cam
pagne 1885/86 eine Verminderung der europäiſchen Zuckerer-
zeugung um 9 bis 10 Millionen Metercentner.

Schwelm, 20. Mai. Die heute hier abgehaltene außer-
ordentliche Generalverſammlung der Harkortſchen Berg
werke und chemiſchen Fabriken zu Schwelm undHarkorten nahm einen ziemlich ſtürmiſchen Verlauf. Der
Vorſitzende gab zunächſt ein Reſumé der Polemik mit Herrn
Klever. Hierauf wurde ein Antrag auf Mandatentziehung ge-
gen Klever eingebracht, in welchem eingehend ausgeführt wurde,
daß er das Vertrauen der Actionäre nicht mehr beſitzen könne.
Es wurde hervorgehoben, daß die Perſonen, welche Klever in
die Verwaltung bringen will, gleichfalls nicht vertrauenswürdig
ſeien, da einer derſelben Director einer Actiengeſellſchaft war,
bei welcher Actien- und Obligationen-Capital nahezu gänzlich
verloren ging. Herr Klein, der Verkäufer von Ruda, geſtand
zu, daß Herr Klever zuerſt eine Proviſion beanſprucht habe.
Er habe auch Proviſion gezahlt, werde aber den Namen des
Proeviſionsempfängers eventuell nur dem Gerichte mittheilen.
Hierauf folgte eine längere Erklärung des Herrn Landau, welche
auf die Verſammlung den beſten Eindruck hervorbrachte. Herrn
Klevers Vertheidigung wurde mehrfach unterbrochen, er be-
rührte die Proviſionsfrage eigenthümlicher Weiſe nur flüchtig.
Herr Landau erklärte hierauf, daß, wenn ſein Candidat, der
Geheime Baurath Henoch, gewählt werde, darin ein Miß-
trauensvotum h Klever enthalten und eine Mandatsent
ziehung dann überflüſſig ſei. Die Generalverſammlung wähltehierauf Geheimrath Henoch mit 721 Stimmen zum Aufſichts-

rathsmitgliede. Herr Klein, der Vorbeſitzer von Ruda und
Freund Klevers erhielt nur 112 Stimmen. Die Verſammlungſchloß nach fünfſtündiger Dauer. t

Eiſenach, 20. Mai. Die Verſammlung Deutſcher Pri-
vatbahnDirectoren beſchloß die Gründung einer einzigen Be
rufsgenoſſenſchaft ſämmtlicher Privatbahnen.

Geſchäfts Kalender.
Generalverſammlungen:

Verein Sorauer Kohlenwerke am 13. Juni in Sorau.

Deutſche Effecten- und Wechſel Bank, Frankfurt a. M.,
außerordentl. Generalverſ am 22. Juni.

—2

Auszahlungen:Verein. Thürg. Salinen vorm Glenck'ſche Salinen. Divid.
pro 1884: 49 W 20. per Div.-Sch.

Kölniſche Rückverſicherungs Geſellſchaft.
24. per Actie.

BergiſchMärkiſche Jndufſtrie- Geſellſchaft.

3 21. per Div.Sch.
Berzelius Bergwerks- Geſellſchaft. Divid. pro 1884: 59

25. per Div.-Sch. zahlbar 1. Juli.
Bergwerks-Geſellſch. Verein. Bonifacius. Divid. pro 1 884

5. per Div.-Sch. zahlbar am 1. Juli.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 21. Mai 1886.

49. Preußiſche Conſols 104,30. Discontogeſellſchaft 192 50.
Mainz-Ludwigshafener StammActien 106,90 45, Ungar Gold
rente 7940 49. Rutſtſche Anleihe v. 1880 79,60. Oeſterr. Franz
Staatstaun 487. Deſterr. Credit-Actien 472, Tendenz
ſtill.

Berliner Getreide-Börfje.
Weizen (gelber) JunjJuli 174.-. Sept.- Oktober 181. ſtill.
RNoggen. un r ä Juli Auguſt 151.20. Sept.-Oktob. 154,75.

eſter
Gerſte loco 125-—185.
Hafer. MaiJuni 140,
Spiritus loco 44, Juni 44,10. AuguſtSeptember 46,

matt.
Rüböl loco 51 90. Mai-Juni 5150 Septber.-Okto 52,40.

Telegraphiſche Depeſchen.
London, 20. Mai. Unterhaus. Der Premier Glad-

ſtone kündigte an, er werde nach Pfingſten eine Novelle zu
dem Geſetze betreffend den Ankauf von Pachtgütern in Jr
land einbringen. Die Bills betreffend die Eintragung
für die Wählerliſten in England, Schottland und Jrland
wurden von beiden Häuſern in dritter Leſung definitiv
erledigt.

London, 20. Mai. Unterhaus. Hahyter, Finanz-
ſecrerär im Kriegsdepartement, theilte mit, daß die von
Suakin abgegangene Brigade Garde-Jnfanterie Befehl er
halten habe, in Alexandrien anzuhalten, für den Fall, daß
die Umſtände deren Zurückhaltung in Egypten nöthimachen möchten; dieſelbe habe aber keinen Befehl daſelbſt

zu landen.
Kairo, 20. Mai. Einem Telegramm des „Reuter-

ſchen Bureaus zufolge hat Nubar Paſcha den Unterſtaats
ſekretär der Finanzen, Blum Paſcha, angewieſen, die vor
bereitenden Maßregeln zu treffen, um das Dekret vom
12. April betreffend die antizipirte Couponreduktion wieder
rückgängig zu machen. Es wird hierdurch die Nachzahlung
von insgeſammt 100,000 Pfd. Zinſen an die Obligationen
Beſitzer èrforderlich.

(Man ſei ſtets vorſichtig.) Alle, welche an dickem Blut
und in Folge deſſen an Hautausſchlag, Blutandrang nach Kopf
und Bruſt, Hämorrhoiden c. leiden, ſollten nicht verſäumen,
durch eine FrühjahrsReinigungskur, welche nur wenige Pfennige
pro Tag koſtet, ihren Körper friſch und geſund zu erhalten. Man
nehme das hierzu beſte Mittel: Apotheker R. Brandt's Schweizer
pillen, erhältlich à 1 in den Apotheken. [5716

Divid. pro 1884

Divid. pro 1884

12 2

Wir beabſichtigen von unſeren Grundſtücken in W'aldan bei
Oſterfeld i Thür. gelegen
ca. 200——300 Morgen

100,000 CEentner,
Teuchern zu verbinden.

an einen zahlungsfähigen tüch- abzugeben Domgaſſe 2.
tigen Landwirth zu verpachten,

und damit die Ab- und Anfuhre unſerer Producte, jährlich circa
von und nach den Bahnhöfen Eiſenberg und

Contract auf längere Zeit wird vorgezogen.
Genügende Wirthſchaftsgebäude, Dampfkraft c. werden dem

Pächter zur Verfügung geſtellt und das in ſehr gutem Zuſtande befind Ein

Ein kleiner ſchwarzer Teckel-
Hund verloren. Gegen Belohnung

(5739

Offene und geſuchte
Stellen.

Mehrere tüchtige Oek.- Ver
walter find. ſofort u. I. Juli
auf größere Rittergüter bei
Halle ſehr gute Stellen durch
Fran Rinneweiss, gr.
Märkerſtr. 10.
Perſönl. Vorſtellung nöthig.

Suche zum 1. Juli eine Wirth-

frage 351000 das verbreitetſte
aller deutſchen Blarſer Tverſaupt
außerdem erſcheinen Ueberſegungen
in zwölf fremden Sprachen,

Die Modenwelt.
Jlluſtrirte Zeitung für
Toiletten und Handar-
beiten. Alle 14 Tage
eine Nummer. Preis
vierteljährlich M. 1.25

75 Kr. Jährlich
erſcheinen:

24 Nummern mit Toi
letten und Handarbei

(57a

liche todte und lebende Jnventar übergeben. Die Grundſtücke bilden
einen geſchloſſenen Complex ganz in der Nähe der Wirthſchaftsgebäude
und befinden ſich in gutem Cultur- Zuſtande. Uebergabe kann ſofort
geſchehen. Reflectanten erfahren Näheres durch uns oder an Ort und
Stelle durch unſern BergJnſpector Herrn Randhahn.

Zeitz, den 18. Mai 1885.
Waldauer Braunkohlen-Industrie-Actien-

Cesellschaft.
Jabat-Pröclg er Stell.
Durch Verſetzung des bisherigen
Stellen?Jnhabers wird das Archi
diaconat in unſerer Stadt, mit
welchem ein Einkommen von
2000 4 und freie Wohnung ver
bunden iſt, vacant. Bewerber um
dieſe Stelle wollen ihre Geſuche
innerhalb 4 Wochen an uns ein

reichen. [5743Querfurt, den 15. Mai 1885.
Der Magiſtrat.

Verkauf
oder Verpachtung.
Jch bin geſonnen meine in be-

darfsreicher Gegend liegende Kunſt-
und Handelsmühle nebſt guten an
liegenden Wieſengrundſtücken zu ver
kaufen oder zu verpachten.

Bedingungen in beiden Fällen
ſehr annehmbar. Anfragen unter
P. P. No. 400 an die Expe
dition d. Bl. [5268

kitterguts- Verkauf.
Ein Ritterg. (Schloß) b. Weimar

800 Mrg. ſoll mit Inventar für
115000 verkauft werden.

Ein Gut, 200 Mrg., 12 Jahre
zu verp. Uebern.-Capital 10000

Ein Gut 120 Mrg. zu verp.
Uebern.-Capital 3000

Näheres r. Günther bei
Bahnh. Großheringen. [5730

Guts- Verkauf.
Ein bei Leipzig belegenes,

ſchönes Gut mit Milchverkauf, ca.
60 Acker Areal incl. 4 Acker ſchö-
ner Wieſe, neuen gewölbten Wirth-
ſchaftsgebäuden, ſehr vollſtändigem
lebenden und todten Jnventar und
mit bedeutenden Futter- u. Stroh-
vorräthen, iſt verhältniſſe halber
fofort zu verkaufen. Anzahlung
20 000 Thlr. Selbſtkäufer wollen
ihre Adreſſe unter U. W. 972
an Haasenstein C Vog-
Ier in Leipzig ſenden. [5728

Mein Rittergut,
180 Morgen Feld, 70 Morgen
Wieſen großer geſchloſſener Hof-
raum ſchönes Herrenhaus ge-
wölbte Stallung mit vollſtändigem
Jnventar, Stunde von Eiſen-
bahn Falkenberg von wo Berlin,
Dresden Leipzig ſchnell erreichtwird, will ich ſt 45 000 Thaler
bei 10 000 Thaler Anzahlung ver

kaufen. 5729Heinrich Scharr,
Leipzig, Mittelſtr. 8.

Zu verkaufen 2 dreſſirte Hüh-
nerhunde, 2 Jahr alt, auf der
Faſanerie bei Schwarzburg.
5721]) Himmelreich.

Ein fehlerfreies ſtarkes Arbeits
pferd ſteht, weil überzählig, zum
Verkauf b. A. Bunge i. Drehlitz.

ſtrebſamer jüngerer Ver
walter findet auf einem mittl. Gute
ſofort Stellung. Gefl. Offert. bitte
unter H. H. in der Exp. d. Ztg.
niederzulegen. [5727

Geſucht wird p. 1. October cr. ein
ut empfohlener Hofverwalter.Jeugniſſe ſind einzuſenden an I.

Nette in Beefenſtedt. [5756
Eine chemiſch-techniſche Fabrik

(Oele, Fette u. ſ. w.) ſucht per
1. Juli einen leiſtungsfähigen
Comptoiriſten für Correſpondenz
und Buchführung.

Solche, die mit der Branche be
kannt, erhalten den Vorzug.

Franko Offerten mit Zeugniſſen
und Gehaltsanſprüchen befördert
die Exped. d. Bl. 5694

Einen tüchtigen Maschinen-
schlosser, welcher mit Dampf-
maſchinen Beſcheid weiß, ſucht ſo
fort und für dauernd [5680
Deſſau. Hich. Baumbach,

Maſchinenfabrik.

ſchaftsmamſell, welche tüchtig im
Kochen und im Haushalt wohl er-
fahren iſt. Perſönliche Vorſtnnr
erwünſcht. [572Rittergut Koetzſchlitz

bei Schkeuditz,
Poſtſtation Zoeſchen.

Eine Hausmamſell f. ff. ſtädt.
Haus, Landwirthſchafterinnen,
Köchinneu, ff. Stubenmädchen für
ſehr gute Stellen geſucht durch E.
Lerche, Domgaſſe I. [5717

Ein Familienvater ſucht baldigſt
Stellung als

XDNNMMEXME
Empfehlungen und Militärpapiere
können aufgegeben werden. Be
rückſichtigungen bitte bei Herrn
Rentier Sohmidt, Schulberg
Nr. 19 niederzulegen. [5715

Ein junges Mädchen aus guter
Familie, vom Lande, 15 Jahre alt,
wünſcht ſich in der Wirthſchaft auf
einem größeren Gute auszubilden.
Antritt 1. Juli oder ſpäter. Werthe99Ein Schäfer

W ſofortigen Antritt geſucht auf
ittergut Boblas bei Naum-

burg a/S. [5718
Ein gewandter, verheiratheter

Kutſcher, möglichſt gedienter Ca-
valleriſt, findet ſofort Stellung bei

Lieutenant Müller.
Zabitz bei Friedeburg a/S.

(5733

1led. Fabrikaufſeher m. vor
zügl. Zeugniſſen ſucht Stelle
durch Frau Binneweiß, große
Märkerſtraße 10. [5755

ine Lapdwirtböchafterin

in geſetzten Jahren ſucht Stellung
per ſofort oder ſpäter. Zu erfra enLeipzig, Mittelſtr. Nr. 22 4 Tr

[4645

Erped. d. „Sächſiſchen Provinzial
Herrſchaften wollen Offerten an die

Zeitung“ in Zeitz ſenden.

Permiethungen.

Gartenwohnunge zum
1. October 4 bis 5. Zim
mer und Nebenräume. Geſunde
Lage. Adreſſen mit Preisangabe
unter H. L. 74 in der Exped.
dieſer Zeitung. [5611
Barfüßerſtraße 10

iſt die 3. Etage, 3 Stuben, 2 K.
u. Zubeh. 1. Oct. zu vermiethen.
Näheres daſelbſt in der Druckerei.
Einen tüchtigen erſten Verwalter

(5719

ten, enthaltend gegen
Sahekdmße

reibung, wedas ganze Gebiet ber

Garderobe und Leib
wäſche für Damen,

Mädchen und Knaben, wie für das zartere
Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für
Herren und die Bett und Tiſchwäſche tc., wie
die Handarbeiten in ihrem Des Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 nittmuſtern für
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 400
MuſterVorzeichnungen für Weiß- und Bunt
ſtickerei, NamensChiffren c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.
ProbeNummern gratis und franco durch die
Expedition, Berlin W, Potsdamer Str. 38;
Wien I, Operngaſſe 3.

Sammelſtellen
für Cigarrenköpfchen:

Dr. Schlott, Stabsarzt, nie 30.
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Blumenſtraße 4.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtraße 41.
Lüttig, Hötel garni zur Tulpe.
Glück, Poſt-Sekretair, Moritzthor 5.
Elſte, Auct.-Commiſſar, Schulberg 12
Julius Lüderitz, Harz 25.

vigt, Obertelegraphiſt, Königsſtr. 40Roſenblatt, Friſeur, Schmerrſ 35.
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.

(Nur bei Letzteren alleinige Verkaufs
ſtelle für Cigarrenköpfchen u. Kiſten.)

Die Sammler werden gebeten, auch
kleinere Vorräthe möglichſt häuſig
abzuliefern.
n

Kirchl. Gesangverein
zu St. Georgen.

Die letzte Probe findet
Sonnabend, den 23. d. Mts.

Rachmittags um 3 Uhr
in der Kirche ſtatt. [5751

O. Müller.
Kirchenſache.

Am erſten Pfingſtfeiertage er. wird
zu „St. Moritz“ eine Kirchenkollecte
zum Beſten der Moritzkirche einge-
ſammelt. Den Mitgliedern unſererGemeinde, ſowie den Freunden unſerer

Kirche ſei dieſe Collekte im Voraus
angelegentlichſt empfohlen.

ſucht zum 1. Juni od. 1. Juli
5689] Domaine Dornburg a/S.

Der Gemeinde Kirchenrath
zu „„St. Moritz“.

e
S

e e



Dmhänge, Jaguets, Regenmäntel

5537 e zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

VII III
JANUS

Lebens- und Pensions-Versicherungs-
Gesellschaft in Hamburg.

Er richtet am 1. Februar 1848.

Aus zaus dem Rechenschafts- Berichte
vom 9. Mai 1885.

UVltimo 1884 waren in Rraſt:
22,336 Lebensversicherungen mit 63,420,245.

663 Renten- u. Pensions-Versicherungen
mit jährlich zu zahlenden Pen-

sionen von 339,779. 87.Die Finnahme i in 1884 betrug:

An Prämien- und r tam arten 2,449,694. 03.Linsen 5 676,376. 20.Ver ausgabt wurden:

Fur 421 Todesfälle 977,760.„114 bei ILebzeiten kallig gewordene

Versicherungen 149,175.Seit ihrer Gründung zahlte die Gesellsehaft

überhaupt an Versicherungs- Capi-

talien und Renten 24,679,459. 60.
Das Grundeapital der Gesellschaft beträgt
Die Reservefonds belaufen sich auf

Dayon sind angelegſ
.4 11,856,259. 12.2 311, 750.

97,000.

1,030,300. 05.

1,500,000.
16,057,085. 26.

In HypothekenDarlehen gegen Unterptand

discontirten WechselnDarlehen auf Policen der Gesellsehaft 9

Dividende 22
Rechenschaftsberichte, Propecte und Antragsformulare gratis.

in Halle S.
bei der General-Agentur:Theodor Heime, Blücherstr. ga,

in Erfurt
bei der General-Agentur

Gustav Schmidt, Michaelisstr. I2,
sowie bei sämmtlichen Agenten der Gesellschaft.

7

(5710

Auction.Freitag Mittag 12 Uhr ſoll wegen Krankheit das Waaren-

m Parkstrasse 1
beſtehend in Poſamenten, Rüſchen, Bändern, Corſettes, Schürzen,

ſein. Tüchern, Damen-Kragen, Herren-Oberhemden, Chemiſettes,
Garuen und einer großen Partie feiner Cigarren 2c. 2e. ſchleunigſt
geräumt und fämmtliche Gegenſtände weit unter Einkaufspreis

verkauſt werden. (5748Günſtige Gelegenheit für Händler.
O. Radestock. Auctions-Commiſſar.

Hente Nachmittag trifft wieder ein großer
Transport

schwerer neumilchen-
der Kühe mit Kälbern

zu ſehr billigen Preiſen zum Verkauf bei uns ein. [5750

Se r Scherb,Obere Leipziger-Strasse 55.
Nächſten Sonnabend., den 23.d. Mts., trifft abermals ein großer

Transport
Belgier Spanppferde

bei mir ein. [5753Sangerhauſen. Wilhelm Stock

gegründet

1706

Brod-,

gegründetCarl Kochs W
Weiß-, Kuchen und Feinbäckereiempfiehlt den hohen Herrſchaften wie ihren verehrten Kunden zum

bevorſtehenden Pfingſtfeſt eine überraſchende „uswahl geſchmackvollermit feinſter Sahnenbutter angefertigter Kuchenſorten als: Napf-
Knuchen, altdeutſch u. geſchlagen, allerlei Kaſffeeknchen

BEBntterknchen Stachelbeer-,
Mohn-,Vanile-, Chocolad-, Haselnuss-,Hiümnbeer-, Matz-,

Speckkuchen.
Makronen-,Kartofrelknchen S

Makronen- und Kinderzwiebacik. Für meine Früh-
ſtückskunden friſchen Röstzwrieback von feinſter Sahnenbutter
von früh 5 Uhr ab.

Prompter Verſandt nach
[5740

allen Theilen der Stkadt.

Ia ar Koch, Herrenſtraße 1.

Freybergs Garten.T. Joroni Anzeige. l
Am erſten und zweiten Pfſingstfeiertage

von Nachmittags 4 Uhr ab
Großes Concert u. Vorſtellung

bedeutender Künstler-Specialitäten.
Alles Nähere die ſpäteren Anzeigen.

Veue
lsländer Ieringe,

große fette Dickbuckels, offerirt in
Schocken und einzeln (5746B. Mere K.

6. Leipzigerſtr. 6.
ff. geräucherten Rheinlachs,
ſtarke ger. Aale, große Flundern,
feinften Ruſſ. Caviar, Hambur-
er Caviar à t 2,50 neueartoffeln, neue Matjes-Heringe,

ſowie ein großes Lager feiner
Wurſt- Fleiſchwaaren, dasErſte und Aelteſte am Platze,

empfiehlt [5738W. Assmann,gr. Ulrichſtraße 27
Schüſſeln werden aufs Feinſte

garnirt.
Wegen vorgerückter Saiſon ver

kaufe den Reſt meiner conſervirten
Gemüſe als Erbſen, Bohnen-,
Schuitt- und Stangen-Spargel,
ſowie alle Compott-Früchte in 5
Gläſern zu billigſten Preiſen.
Preißelbeeren, Saurez, Senf uPfeffergurken empfiehlt es

W. Assmann,
gr. Ulrichſtr. 27.
Junge Vierlaender Güänse

und Enten
in prachtvollen Exemplaren,

hamburger Küken,
frisches Rehwild, 6

ff. ger. Rheinlachs, 6
grosse geräuch. Aale,

marin. Delicatessheringe,
neue Matjesheringe,

neue Kartoffeln.
frische Mag eempfingJulius Bethg e
Leipzigerstrasse e

p

400--600 Ctr. gute Speiſe
kartoffeln ſind zu verkaufen.
Näheres bei Fenrria7Magdeburgerſtr. 46 5726
Ca. 200fette Hammel

und März zcwafe
5704ſind im Einzelnen abzugRittergut iöhngtedt.

S ſiskten-Karten
in anler Schrift, das Hundert

von 1 .4 an bei
Abin Hentze ecmeerſte. 39.

Avis für Oualltätsraueher!
Liebhabern einer hochfeinen

Cigarre empfehle:

No. pro Mille M.62. Legitimidad. 60.56. Flor Cabana, Handarb. 75.
55. Gracia de Havanna
54. Carbayal, Handarb. groß 100.

34. Planetelas 130.48. Fina Parfume 150.
47. Modesta I. 160101. Mensagero 210.
102. Provocador 230.
103. La Raiz 250.Probezehntel und Handmuſter
ſtehen gern zu Dienſten und ver
ſende von dieſen Sorten ſchon 300
Stück, auch ſortirt, franco nach
ganz Deutſchland. [5749alther hurckhar t.
55. gr. Ulrichſtraße 55.

e gros. En eKein Laden.
g ch h. lanlbimny

ZumEr Ball d
den 2. Pfingſtfeiertag von Nach-
mittags 3 Uhr ab ladet ganz er-

gebenſt ein (5736V. Hühne.
Pfafkendorf-Gollme.

Montag, den 2. Pfingſtfeiertag,Balll, wozu freundlich einladet

5741] Th. Zscheyge.

RolIIsdiorZum 1. Pfingſtfeiertag Nachm.
3 Uhr ladet zum Garten Concert, ausgeführt von der 20 Mann

ſtarken Capelle des Hrn. Ranwald
freundlichſt ein DDrescher.

2n ungünſtiger Witterung
im Saale. [5754

Höhnstedt.
Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag

ladet zum Ball freundlichſt ein

5752) L. Krieger.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

DeuesSonnertheatn

(Jm „Goldenen
m den 24. an

Eröffnung der Saiſon
VFlotte Bursche.

Operette in l Act von F. b. Suppe.

Hierauf:
Des Löwen Erwachen.
Operette in 1 Act von Zaiß,

Zum Schluß
Die ſchöne Galathee.

Komiſch- M woragiſee Operette in
1 Act von Suppe.

Montag den 25. Mai 1885.

ForiIIa.Gr. Operette in 3 Acten v. Hopp.

Dienstag den 26. Mai 1885.

Neu! Papageno. Im
Poſſe in 4 Acten vou R. Kneſſel

Preiſe der Plätze an der Kuſe:
Sperrſitz 1 Parterre 60
Im Vorverkauf ſind Billete
vei den Herren Kaufmann Stade,
Königsſtraße 16, Kaufmann Spier-
ling, Leipzigerſtraße 27, Stein
brecher u. Jasper, Marktplah
Schöttler n. Fiſcher, große Ul
richftraße 38 zu haben, und zwar
Sperrvitz 90et. Parterredſſt.

Dutzendbillete ſind nur im Ther
terlocal bei Herrn Möser zu ha
ben und koſten 10 Stück Sperr-
ſitzbillete 8 Mark.

Kaſſenöffnung 7 Uhr.
präciſe 8 Uhr.

Die Nummern zum Sperrſit
ſind ger Tages oder Abonne-
mentsbillete bis zur Kaſſenöffnung
beim Kaufmann W. E. Schmidt,
Leipzigerſtr. 52 vis-à-vis vom Thea
ter Locale und Abends an der Kaſſe

zu tauſchen. (5734
Familien Nachrichten

C.
TodesAnzeige.

Heute Abend 6 Uhr ſtarb
nach kurzem Krankenlager
Wilhelmine Pfeffer geb.
Sparing. Um ſtille Theil-
nahme bitten [5724

Friedrich Pfeffer
nebſt Kindern.

Reidewitz, d. 19. Mai 1885.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe

er Theilnahme bei dem

Mannes ſowie allen Den-

Anfang

egrävniſſe meines lieben

jenigen, welche ihn zur letzten

Ruheſtätte begleiteten, meinen

innigſten Dank. [5735
Halle, d. 21. Mai 1885.

Jm Namen der tief
trauerden Hinterbliebenen

Wittwe Rosch.

Allen Lieben, welche uns
bei dem Tode und Begräb-
niſſe des ſo früh und ſchnell
Verblichenen ſo innige, troft
ſpendende
wieſen haben,

Theilnahme be
drücken wir

im Geiſte dankend die Hand.

Jm Namen der Hinter
bliebenen

die tiefgebeugte Wittwe

Marie Böhme,
geb. Möppel.
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